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Medienmitteilung 

Bern, 17. Oktober 2023 

Einheitliche Finanzierung EFAS: Schluss mit Blockade auf Kosten der Prämienzahler – der 
Ständerat muss sich bewegen 

EFAS verbessert unser Gesundheitssystem. Die Reform vereinheitlicht die Finanzierung und führt zu er-
heblicher Kostendämpfung. Darin ist sich curafutura gemeinsam mit 22 weiteren Akteuren des Gesund-
heitssystems sowie dem Bundesrat einig. Damit dies gelingt, braucht es bei der Einführung von EFAS 
aber eine schlanke Lösung ohne doppelte Rechnungskontrolle. Und es bedarf verlässlicher Rahmenbe-
dingungen bei der Integration der Pflege.  
 
Die Gesundheitskommission des Ständerates (SGK-S) will nichts wissen von einer Annäherung an die Be-
schlüsse des Nationalrates. Sie bleibt dabei: Die Rechnungen im stationären Bereich sollen weiterhin nicht 
nur von den Versicherern, sondern auch von den Kantonen kontrolliert werden. Zudem soll die Pflege 
nach einer festen Frist von 7 Jahren – selbst bei unklarer Datenlage – in EFAS integriert werden.  

Die Vorlage verliert dadurch an Effizienz bei der Rechnungskontrolle – dem eigentlichen Kerngebiet der 
Versicherer. Zudem geht der Ständerat auf Kosten der Versicherten unnötige Risiken ein. Denn er will E-
FAS in die Pflege integrieren ohne klare Bedingungen zu nennen, die erfüllt sein müssen, damit diese In-
tegration vollzogen werden kann. «Ich hoffe sehr, dass beim Ständerat noch ein Umdenken stattfindet», 
sagt Pius Zängerle, Direktor von curafutura. «Das Verharren der Gesundheitskommission auf ihrer Posi-
tion verschlechtert den Kerngehalt von EFAS. Wir wollen eine klare Systemverbesserung gegenüber dem 
Status quo sowie echte Kostendämpfung», sagt Pius Zängerle, auch im Hinblick auf die Debatte im Stände-
rat in der Wintersession.  

Statt eines zügigen Vorankommens dieser wichtigsten Gesundheitsreform seit der Einführung des Kran-
kenversicherungsgesetzes droht nun in der Wintersession im neu gewählten Parlament eine schwierige 
Debatte und ein diffuser Kompromiss.  

23 Verbände stehen hinter EFAS 
Mit EFAS erhält die gewünschte und dringend notwendige Ambulantisierung den nötigen Schub. Sie hilft 
mit, dass die Gesundheitskosten gedämpft werden können, weil ambulant deutlich günstiger ist als statio-
när. Studien sprechen von einer Kostendämpfung von 1 bis 3 Milliarden Franken. Zudem wird der längst 
bekannte Systemfehler behoben, der zu Fehlentscheiden bei der Wahl der Behandlung beiträgt. Entspre-
chend gross ist der Support in der Branche. 23 namhafte Verbände stehen hinter EFAS. Und sie sagen Ja 
zu EFAS mit Integration der Pflege, sofern die Rahmenbedingungen verbindlich sind und Klarheit bezüglich 
OKP-pflichtiger Kosten bringen.  

curafutura appelliert daher an beide Kammern, sich für eine schlanke Lösung und klare Rahmenbedingun-
gen bei der Integration der Pflege zu entscheiden. Zunächst wird der neu zusammen gesetzte Ständerat 
darüber befinden. Die Chancen für die Ausgestaltung einer Lösung mit den gewünschten finanziellen Ef-
fekten sind nach Ansicht von curafutura nach wie vor intakt. In der Debatte im Nationalrat in der Herbst-
session wurde der klare Wille dokumentiert, EFAS zügig abzuschliessen. Es wäre ein grosser Fortschritt, 
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wenn dies auch im Ständerat gelingen könnte. Und ein wichtiges Signal von der Politik an die Bevölkerung, 
dass gute Reformen im Gesundheitswesen allen Unkenrufen zum Trotz möglich sind.  
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